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Luftige Qiftorien und [chershafte Cinfélle.

Cine Pierdefur, Ein Tierarzt gibt feinem
Gebilfert etn Pulver und eine Néhre mit fol-
ender Anweijung: ,Gie [diitten die Pulver
i die Nohre, fteden leptere in’s Wiaul des
Pferdes und blajen ihm das Pulver in den
9als.” — Der Gehilfe nimmi Pulver und
Robhre, geht ab, fehrt aber nadh fiinf Wiinuten
guriiE und [hneidet die fiivchterlichften Gri-
majjen. ,Was ift gefdhehen 2 fragte ber Tier-
arat erftaunt. ©tdhnend antwortet der andre:
»oer Gaul hat uerft geblajen!”

Jtie gufrieden. Pann: ,Na alfo, um des
lieben Friedens willen %ebe tch halt nach!” —
Frau: ,Dap Du Dir aber deshalb nidht etwa
einbilbeft, Du jeift der Gejdeidiere!”

Gideres Jetchen. ,Meinem Mann trau
ih nicht mebhr; er halt’s mit ber Kichin!Y —
WWoher wiffen Sie das?” — ,Er hat midh
geftern im Dunteln getiipt.”

JIn den Flitterwoden, ,Was madhen
Gie denn nun jonjt den ganien Nadymittag,
liebe Frau Lehrer? — O, ich forvigierve fiir
meinen Pann Scyulbhejte; jedesmal, wenn i
etren Fehler finde, gibt er mir einen Kui!Y —
»Das it ja eine reizende Ve[chdaftigung; haben
Sie von meinem Jungen audh [dhon Hefte in
ber SHond gehabt?” — ,Bon bvem Hansli?
O ja, das ift ein hergiger Bub; der Hatte vor:
gejtern erft wieder fedhszehn Fehler!”

Ein betannter Arzt madhte eine Gebirgsreife.
Er tam in ein armfeliges, weltverlorenes Dorf,
in dem er ein Gefprid) mit den Landlenten an-
Iniipfte; dabet erfubr er, daf es in diefer Ge-
gend fetnen vzt gdabe. ,Wie”, fragte der vzt
erftaunt, ,feinen Arzt? Ja, wie madht ihr denn
bas?” — ,Gott, wie wir Ionnen”, antwortete
thm ein alter Pann, ,wir fterben von jelbjt.. “

Frau (nadts zum heimfehrenden Gatten):
»Aber Frany, jebt ift es dbret Mhr!* — Prann:
w3 fonnt’ nicht friiher weq, liebes Weibdhen.

Jh hab’ eine Red’ gehalten und da ift es ein

bischen jpiter geworden!” — Frau: ,Du und
eine Reve? Das wird hiib|dh gewefen fein!”
— Pann: ,Jtun, fie fand allgemeinen %eigall.
I hab’ gefagt: Bletben wir nod) eine Seit
lang ligen!”

JIn einer Dorfldule fragte der Lehrer feine
A:B-C-Chiigent, wann fie zu beten pflegten.
»Betet ihr morgens 2 ,Jtei, Herr Lehrer.” —
+Betet thr mittags 2 ,Jtet, Herr Lehrer.” —
»5a, betet thr benn iiberhaupt nidht 2! Wann
betet thre” — Untwort: ,Wenn’s dunderet!”

Drudfehlerteufel. Bermanbdien, Freunden
und Befannten die erfreuliche Nachricht, dah
i) meine liebe Frau heute zum fiinften Male
mit etnem frdftigen, gejunden Jungen erfreut
hat. AWlex. PVtiiller, S dh retmadhinenfabrifant.

BVor|tdht. SHeiri: ,,Gg'g, $Hans, was heft
eigetli port im Sad im Wdgeli?” — Hans:
(gan3 letje und geheimnisooll): ,$Haber.” —
@geiri: »Aber worum feift das fo Tiisli, Du
wirjt ne dod) nit Sppe gftohle ha?” — Hans:
»Jtei, bas nid, aber wetht, mi Choli dhdnnt’s
ghore und benn wdr halt ve Tiifel niimme ficher.

Lehrer: ,Cin Gpridwort jagt: Es ift nidt
alles Gold, was glingt. Nennt mir Beifpiele
bagul” — Frig: ,He, Cui Nafe!”

Buriidgegeben. Chef: ,Sie find ein Glel!”
= @ommgs: ~Kann nicgts dafiir, Herr. Wls
Gie mid) engagierten, jagten Sie, idh follte
mich) IJhnen nad) Qrdften anpajfen, und das
habe 1y getarss =

Bei einer Beerdigung fragt ein Neugieriger
einent Pafjanten, wer denn da beerdigt wiirde.
»$e, der wo im Sarg ine liegt”, erwiverte der
Angeredete.

Guter Rat. NMutter: ,Herr Jemers, Hans,
bint Dir dod) das Malsr, het nit iife Sameli,
D Donners Sdubueb, es Frantli g|dyliickt!” —

Later: ,He, wes witers niit iy'c%, jo tuet das
dem Bueb niit. Gang hurtig mit thm gur Stijr-
fommiffion, die bringt der letfd)t Santime u
o das Franflt uje!”

Cin Gajt fand in einem Wirishaus den Mot
herslich |Hhlecht. Da ﬁn%ger pem Wirt zu er-
adblen an, wie er einen Wirt gefannt, der in
nen Wioft die Sdlfte Walfer getan, dann wieder

‘die §dlfte weggenommen unb nody einmal mit

Wajfer 5u§ef1'1 t habe. ,Uber wie ift ber Viojt
gemworden ¢“ fragte der Wirt erftaunt. , Prdzis
wie diefer”, jagte ber Moftjhweizer, 3ahlte
und ging. - -




	Lustige Historien und scherzhafte Einfälle

